Ne. 650. 


— ——— 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beßtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und answärte 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gernht; 
„Dem Kreisgerichts⸗Direktor Heidſieck zu Halle im Regierungs⸗ 
Bezirk Minden, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 


o wie dem Schullehrer und Kantor Lepach zu Juliusburg im Kreiſe 


Oels, dem Schullehrer Holthauſen zu Unter⸗Barmen im Regierungs⸗ 
Bezirk Düſſeldorf, und dem Schulzen Pirwit zu Balm im Kreiſe Uſe⸗ 
om⸗Wollin, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Am Gymnaſium zu Bielefeld iſt dem Oberlehrer Jüngſt das 
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt; und g 
t am Gymnaſium zu Thorn die Anſtellung des Schulamts⸗Kandida⸗ 
en Siebert als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 


„Bei der heute angefangenen Ziehung der 1ſten Klaſſe 122ſter Kö: 
Nalgger Klaſſen⸗Lotterie fiel der 11 von 5000 Thlr. auf 
Nr. 87,132, 1 Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 27,385. 1 Gewinn von 
1200 Thlr. auf Nr. 19,442, 2 Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 
19,025 und 68,615 und 4 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 13,749, 
47,235, 51,529. und 70,488. 

Berlin, den 11. Juli 1860. 

önigliche General-Lotterie-Direction. 


(U. T. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Turin, 11. Juli. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Ravenna meldet der „Adriatico“, daß in Peſaro Truppen 
in Bereitſchaft ſeien, nach einem unbekannten Beſtimmungsorte 
abzugehen, und daß 1500 Oeſterreicher nach Urbino geſchickt wor⸗ 
den ſeien. In Ankona waren Ruheſtörungen vorgefallen. 
Wien, I1. Juli. Die heutige „Amtszeitung“ bringt den 
Vortrag der Staatsſchulden-Kommiſſion vom 4. Juni über den 
Stand der geſammten Staatsſchulden bis zum 1. Januar 1860 
und das Gutachten des Finanzminiſters über den Kommiſſions⸗ 
bericht, in welchem ſich derſelbe gegen eine zwangsweiſe Kon⸗ 
vertirung der Staatsſchuld ausſpricht. Der Commiſſionsbericht 
und das Gutachten des Miniſters find durch Kaiſerliches Hands 
ſchreihen vom 0. d. Mis. dem Neichsrath übergeben worden 
aut Kommiſſtonsbericht war der Geſammtſchuldenffand Anfange 
1860 2286 Millionen Gulden öſterreichiſcher Währung, für 
welche jährlich 99 ½ Millionen Gulden an Zinſen erforderlich 
waren. Die Kommiſſion beantragt allmälige Umwandlung aller 
nicht verloosbaren auf Conventionsmünze lautenden Schuldver⸗ 
ſchreibungen in fünfprozentige Obligationen öſterreichiſcher Wäh- 
rung und Aufrechthaltung des Grundſatzes, daß die Staatsgläubiger 
weder am Zinſengenuſſe, noch an Kapital verletzt werden. Fer⸗ 
ner: Es möge derzeit zur Vermeidung neuer Schulden-Kontra⸗ 
hirungen die Tilgung der Staatsſchuld nur auf jene, im Kaiſer— 
Patente vom 23. März 1859 bezeichneten Staatsſchuld-Ver⸗ 
ſchreibungen beſchränkt bleiben, welche vermöge der in den bezüg— 
lichen Anlehens⸗Beſtimmungen enthaltenen Zuſicherung, entweder 
— — jf r ˙ ů —K—1—᷑ẽ — —ê 


＋ Fliegende Reiſeblätter 


von R. G. 
Von Dresden nach Weimar. 

Anderthalb Wochen eingeſperrt ſein von Regen und Wind, 
das iſt auf einer Vergnügungsreiſe nichts anderes, als ein an⸗ 
derthalbwöchentlicher Tod. Dies traurige Geſtändniß mag die 
grade ſo lange Pauſe in meinen Reiſebriefen entſchuldigen. Aber 
Dresden iſt wenigſtens noch ein erträglich ſchönes Mauſoleum, 
in welchem man in mancherlei Genüſſen Erſatz für den verlornen 
blauen Himmel und goldnen Sonnenſchein finden kann. Es iſt 
eine ziemlich „guätige Strafe“, in der Galerie einherwandeln zu 
müſſen und die charakteriſtiſchen Unterſcheidungen zwiſchen dem Hol- 
bein'ſchen Muttergottesbilde, feiner rührend naiven, echt deutſchen 

römmigkeit, und der Raphael'ſchen Madonna zu ſtudiren; da⸗ 
neben wohl auch hin und wieder die lebendigen Schönheiten, 
die polniſchen, engliſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Grazien mit 
den wieder zur Ehre des guten Geſchmacks ganz modern gewor⸗ 
denen und nur auf etwas kleinern Umfang beſchränkten Amazo- 
nenhütchen, geſchmückt mit ſchwarzen Hahnenfedern, vor den ewig 
5 Muſtern chriſtlicher und heidniſcher Schönheit wandeln 
zu ſehen. 

Aber auch andere künſtleriſche Schauſtellungen brachten Ab- 
wechſelung in die Galerie-Freud en, wenn auch nur ſehr flüchtige. 
Die alljährlich ſtattfindende Kunſtausſtellung lebender Maler iſt 
eröffnet; aber ſie bietet kaum ein Gemälde, welches beſonderer 
Aufmerkſamkeit werth wäre. Bei weitem intereſſanter ſind die im 
ehemaligen Brühl'ſchen Palais ausgeſtellten Cartons zu den Fres⸗ 
cogemälden des Meiſter Cornelius und die in dem nämlichen 

aum ausgeſtellten Landſchaften (Oelbilder) von Calame. Dieſe 
Calame'ſchen Landſchaften, Motive aus der Schweiz, ſind über 
lede Beſchreibung entzückende Kunſtwerke, ſie übertreffen Alles, 
was wir in den vollendetſten Werken unſerer erſten Landſchafter 
beſitzen. Von den Cornelius'ſchen Cartons feſſelt namentlich das 
viüngſte Gericht“ durch die gewaltige Energie in der Zeichnung 
und durch eine wahrhaft erſchütternde Fantaſie in der Compoſition. 

Ich hoffe, die Fresken ſelbſt in München wieder zu ſehn. 
Die Wolken, die ſeit einer Woche das freundliche Dresden grau 
überdacht hatten, ſcheinen ſich ausgeweint zu haben, und ſtatt des 
kalten Windes pfeift die kochende Locomotive ihr mißtönendes 
Signal, um mich weiter durch die deutſchen Vaterländer zu füh⸗ 
ren. Eine kleine Stunde weſtlich von der erſten Station Nie · 
derau liegt Meißen, hart an der Elbe und berühmt durch ſein 


Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtekungen entgegen die dentſche Buchhandlung von Sr 
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J. Türkdeim in Hamburg. 


Zeitung 


d Oſtpreußen. 


durch Verlooſung oder durch börſenmäßige Einlöſung getilgt wer⸗ 
den müſſen. Mit einer weiteren Tilgung der in öſterreichiſcher 
Währung ausgeſtellten Obligationen ſolle aber innegehalten wer⸗ | 
den, bis Ueberſchüſſe aus den Staatseinnahmen genügende Mit⸗ 
tel zur theilweiſen Tilgung bieten. 

Wien, 11. Juli Abends. Die heutige „Oeſterreichiſche 
Zeitung dementirt die Nachricht, daß der Fürſt Petrulla die 
Miſſion nach Turin abgelehnt habe, da ihm dieſelbe nicht ange— 
boten geweſen ſei. Fürſt Petrulla habe von Rom aus feine Ent 
laſſung gegeben, dieſe ſei ihm verweigert worden, er habe aber 
Urlaub erhalten. 

Nach bier eingetroffenen Nachrichten aus Tu rin vom geſtri⸗ 
gen Tage iſt Cardinal Corſi auf feinen früheren Poſten zurück- 


gelehrt. | 


Mailand, 10. Juli. Die „Unione“ theilt mit: Iſchi⸗ 
tella ſolle nach Wien, Seracapriola nach Turin gehen und 
Petrulla ins Privatleben zurücktreten. Der Papſt ſei im Be⸗ 
griff, die Conſtitution vom Jahre 1848 und andere Reformen 
zu ertheilen, beſtehe jedoch auf Integrität ſeiner Beſitzungen. — 
Ingenieur Talabot habe eine Einladung erhalten, eine Geſell⸗ 
ſchaft zum Bau von Eiſenbahnen in Neapel zu gründen. 

Konſtantinopel, 10. Juli. Die Telegraphenleitung nach 
Salonichi iſt eröffnet. 

London, 10. Juli. (K. Z.) In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes wiederholte der Marquis v. Normanby ſeine 
Anklagen gegen Garibaldi. Lord Brougham und der Unter⸗ | 
Staatsſecretair des Auswärtigen, Lord Wodehouſe, vertheidig— 
ten den Angegriffenen energiſch. | 

Die „Times“ befürwortet eine Einmiſchung der Weſtmächte 
in Syrien. 

1 Uhr Nachmittags. ZpCt. Conſols 93%. 

Paris, 10. Juli. (K. Z.) Heute im „Moniteur“ erſchie⸗ 
nene Decrete enthalten die Ernennung von Boust⸗Villaumez zum 
Vice, Admiral, jo wie die Ernennung von ſechs Contre⸗Ad⸗ 

| 


Wie aus Toulon berichtet wird, ſind noch zwei Kriegs⸗ 


ſchiffe zur Verſtärkung des franzöſiſchen Geſchwaders nach Nea⸗ 


pel abgegangen. 

An der Börſe werden wenig Geſchäfte gemacht. 

Laut Berichten aus Neapel vom 7. d. M. hat das Mini⸗ 
ſterium beim Könige die Beſeitigung des Generals Nunziante und 
der Camarilla durchgeſetzt. 

Aus Rom wird unter demſelben Datum gemeldet, daß ein 
10,000 Mann ſtarkes Corps Irländer nach Spoleto geſandt 
worden war. Noch etwa 4000 Irländer wurden erwartet. 

Paris, 10. Juli Abends. (H. N.) Cardinal Antonelli hat 
ſich zu Reformen entſchloſſen. General Lamoricieère unterſtützt ihn 
— ———— — — — — — 


Schloß, ſeinen Wein und ſeine großartige Porzellanfabrik. Das 
Schloß und die intereſſante Porzellan-Manufactur mit Muße zu 
betrachten, verlohnt ſchon eines Beſuches von Dresden aus. Das 
im 13. und 14. Jahrhundert erbaute ſehr hoch gelegene Schloß 
gehört zu den ausgezeichnetſten Baudenkmalen des Mittelalters. ö 
Die zahlreichen ſpitzen Thürme ſcheinen manchmal die Köpfe zu 
ſchütteln, daß über den Häuptern der in den Grüften ſchlum⸗ 
mernden Ahnherrn des ſächſiſchen Regentenhauſes jetzt Taſſen, 
Teller, Vaſen, und Nippfiguren fabricirt werden. 

Nach dreiſtündiger Fahrt hat man von Dresden die zweite 
Hauptſtadt des Landes, Leipzig, erreicht, die betriebſame Ameiſe 
unter den deutſchen Städten. Ich hatte diesmal nur den Zweck 
dſurchzureiſen und habe mir weder die berühmteſten Inſtitute | 
des deutſchen Buchhandels beſehn, noch in Auerbachs Keller an 
Göthe gedacht. Wohl aber dachte ich an die Kopfſchmerzen, welche 
mir vor Jahren die Leipziger Meſſe beibrachte — was Auer⸗ 
bachs Keller noch nicht gethan — und an das Recontre, das ich 
vor vierzehn Tagen hier hatte oder zu haben glaubte. Wäre ich 
jetzt dem myſteriöſen Fremden von damals hier begegnet, fo hätte 
ich vor Allem danach getrachtet, an ihm den Hannöver'ſchen St. 
Georgs⸗Orden zu entdecken, denn ſeit der ihm gewordenen Aus- 
zeichnung iſt mir Kaiſer Napoleon III. nur als hannöverſcher St. 
Georgs⸗Ritter denkbar; ohne Zweifel hat er den hannöverſchen 
geheimen Lindwurm noch als Gratis⸗Beigabe dazu bekommen. 

Ich hätte auch diesmal unterwegs gar nicht des Bonapar⸗ 
tiſtiſchen Cigarren-Feuers bedurft, da ich mich in ein nichtrauchen⸗ 
des Coupee geſetzt hatte und dadurch die Annehmlichkeit einer ge 
ſchlechtlich gemiſchten Geſellſchaſt gewonnen. Mir gegenüber 
ſaßen eine ältere und eine jüngere Dame, dem Mittelſtande an⸗ 
gehörend. Außerdem befanden ſich im Coupee noch zwei Herren, 
welche allmälig bei ihrer Converſation in das Gebiet religiös» 
ſocialer Fragen gerathen waren. Es ſtellte ſich dabei heraus, 
daß der Eine (ein Sachſe) an ein ewiges Leben glaubte, der An⸗ 
dere — natürlich der Jüngere — nicht. Die vom Schaffner 
hie und da ins Geſpräch gemiſchten „drei Minuten Aufenthalt“ 
bildeten den beweglichen Hintergrund zu dieſer feſten Gruppe. 
Ein Religionskrieg war dennoch kaum zu befürchten, denn beide 
Herren waren ſehr tolerant und wollten „Niemand ſein Gefühl 
und feine Kirche rauben“, wie der ſeelige Fauſt. Die Genug⸗ 
thuung hatte ich bei alledem, daß ſie von den gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtänden in Preußen mit einer Hochachtung ſprachen, die um ſo 
beachtenswerther „in Feindes“ d. h. im deutſchen Lande war. 


hierbei. Der Herzog von Grammont, der franzöſiſche Geſandte 
in Rom, iſt von Paris wieder abgereiſt. 

Zwei Schiffe des bei Malta liegenden engliſchen Geſchwa⸗ 
ders, der „Marlborough“ und der „Orion“, haben Befehl erhal⸗ 
teu, ſich nach der Küſte von Syrien zu begeben. 


Deutſchland. N 
Berlin, 11. Juli. Der Geheime Regierungs-Rath Dr. Engel 
wird ſich morgen nach London begeben, aner auf dem ſtatiſtiſchen 
Kongreſſe zu vertreten, der am 15. Juli daſelbſt beginnt. 

— (N. Prß. Ztg.) Es ſoll zweifelhaft geworden fein, ob 
die früher beabſichtigte Zuſammenkunft der Mitglieder der Königl. 
Familie am 19. d. Mts. hier ſtattfinden wird. Hiermit dürfte 
auch zuſammenhänngen, daß die Ankunft Ihrer Majeſtät der 
Kaiferin- Mutter von Rußland einige Tage ſpäter und nur für 
eine kürzere Dauer eintritt. Ihre Majeſtät wird bei dem bevor— 
ſtehenden Beſuche auf ihren beſonderen Wunſch wieder in den Neuen 
Kammern in Sansſouei Wohnung nehmen. 

— Die „Korreſpond. Stern“ ſchreibt: Auch uns ſind aus 
ernſter Quelle Andeutungen über die mögliche Annäherung Ruß⸗ 
lands an Oeſterreich zugegangen. Somit würde ſich jetzt beſtätigen, 
was wir ſchon im Februar in der Lage waren, als im Sommer 
bevorſtehend mitzutheilen. Wir werden hierauf ſchon in den 
nächſten Tagen zurückkommen müſſen. Es ſcheint feſtzuſtehen, 
daß die anti franzöſiſche Politik des Kaiſers Alexander nicht mehr 
mit derſelben Ausdauer und Kraftaufwendung von dem Fürſten 
Gortſchakoff bekämpft wird, daß aber nunmehr die orientalische 
Frage den zweiten Rang einnehmen und dem Gebahren der Polen 
in Galizien, wie im Königreich Polen und im Großherzogthum 
Poſen von vornherein Schranken geſetzt werden ſollen. Die pol⸗ 
niſche Frage wird ernſter, als es den Anſchein hat, verhandelt 
und behandelt. 

— Die preußiſchen Eiſenbahnen zeichnen ſich, wie aus den 
ſtatiſtiſchen Nachrichten über die vorkommenden Eiſenbahnunfälle 

vorgeht, ſeit langer Zeit ſchon durch ihre große Sicherheit 
des Betriebes aus. Neuerdings ſind aber auf einzelnen Bahnen 
Unfälle vorgekommen, die, zum Theil wenigſtens, durch Nachläſ⸗ 
ſigkeit der unteren Beamten — Fahrläſſigkeit in der Bedienung 
und Beachtung von Signalen, falſche Weichenſtellung und der⸗ 
gleichen — veranlaßt worden ſind. Der Handelsminiſter hat 
deshalb in einer neueren Verfügung die Eiſenbahndirectionen an⸗ 
gewieſen, den Betriebsbeamten die genaueſte Beachtung der ge⸗ 
ſetzlichen und reglementariſchen Betriebsbeſtimmungen einzuſchär⸗ 
fen und Zuwiderhandlungen nachdrücklich zu beſtrafen. (Schl. Z.) 

— Wie dem „N. C.“ vom Main geſchrieben wird, tritt 
gegen Ende dieſes Monats die nach der Geſchäftsordnung der 
Bundes verſammlung in der Regel innerhalb der Monate Juli 
bis October ſtattfindende Vertagung ein. Es würden noch zwei 


Wenn ich den Geſprächen der beiden Herren nur hie und 
da Aufmerkſamkeit ſchenkte, jo beſchäftigte mich hingegen das ori⸗ 
ginelle Damenpaar aus beſondern Urſachen weit mehr. Während 
die jüngere Dame, ein etwa achtzehnjähriges Mädchen ſtill in ſich 
gekauert daſaß, ließ die ältere gleich einem Habicht (auch ihre 
ſcharfe Naſe geſtattet dieſen Vergleich) ihre Blicke nach rechts und 
links zu den Fenſtern hinausſchießen und kaum waren wir zehn 
Minuten gefahren, als ſie dem armen Mädchen einen Rippenſtoß 
verſetzte mit dem Zuruf: „Sieh Dir die Gegend an!“ — Ja, 
Tante, antwortete das Mädchen, indem ſie ein wenig den Kopf 
zum Fenſter hinneigte, aber bald wieder von einer ſichtbaren Mü⸗ 
digkeit bewältigt wurde. Und dies wiederholte ſich ganz genau mit 
denſelben Nüancen wohl drei vier mal, ſo daß dies „ſieh Dir die 
Gegend an“ mit obligatem Puff ein regelmäßig wiederkehrender 
Refrain wurde. 

Das in mir erregte Mitgefühl für das Mädchen ließ mich 
fie nach und nach genauer betrachten und ich fand, daß das zarte 
Geſichtchen mit den weichblauen Augen und vollem dunkelblondem 
Haar mit dem Ausdruck ſtillen Duldens reizend harmonirte. Den⸗ 
noch wollte ich ſie nicht länger dulden laſſen. Ich beſchloß, ſie 
der ſcheußlichen Behandlung der Habichtstante zu entreißen. Aber 
wie? Da gab es zwei Wege. Entweder ich verſuchte ſelbſt, 
ſie mit ſanfteren Mitteln zu ermuntern, oder ich ſuchte die Tante 
in ein Geſpräch zu ziehen, welches das Mädchen frei machte. 
Letzteres ſchien mir bei näherer Beſichtigung der Tante ein zu 
ſchweres Opfer und fo wählte ich den erſteren Weg. Anknüpfend 
an die Urſachen ihrer Müdigkeit, wahrſcheinlich Folge einer wei- 
ten Reiſe, hatte ich das gute Kind auch bald recht geſprächig ge⸗ 
macht. Der Himmel ſtand mir in meinem menſchenfreundlichen 
Vorhaben ſichtbar bei, denn nachdem auch die Alte hie und da 
Erläuterungen zu den Ausſagen der Nichte gegeben hatte, ſchien 
ſie nach und nach ſelbſt zu ermüden und — einzuſchlafen. 

ö Jetzt ließ ich aber die blauen Augen des Mädchens erſt recht 
nicht müde werden. Zu ſehen war in der gänzlich unintereſſanten 
Gegend, zwei Stationen vor Leipzig, wahrlich nichts mehr, aber 
zu ſprechen gab es noch viel, bis ich ſo recht von Herzen bedauerte, 
nicht weiter als bis Leipzig in fo hübſcher Geſellſchaft zu fahren. 
Eben hatte das arme Mädchen begonnen, gleichfalls mit reizender 
Unbehülflichkeit ein ähnliches Bedauern zu äußern, als — 

Das Erwachen der Tante, ein Rippenſtoß und das „ſieh 
Dir die Gegend an!“ war das Werk eines Augenblicks, 

(Fortſetzung folgt.) 


oder drei Sitzungen vor der Vertagung abgehalten werden und 
letztere bis Ende September währen. In dem permanenten Aus- 
ſchuſſe, welcher während dieſer Zeit zur Wahrnehmung der ihm 
nach der Geſchäfts⸗Ordnung zustehenden Functionen in Frankfurt 
bleibt, werden ſich vier Bundestags⸗Geſandte befinden; doch ſind 
zur Theilnahme an ſeinen Geſchäften auch diejenigen Bundestags⸗ 
geſandten berechtigt, welche außer den 4 in den permanenten Aus⸗ 
ſchuß gewählten Mitgliedern am Sitze des Bundestages anweſend 
fein würden. Der Bundespräſidial⸗Geſandte Oeſterreichs, Herr 
von Kübeck, wird, demſelben Blatte zufolge, während der Ver⸗ 
tagung ſich nach Wien begeben und der Bundestagsgeſandte Preu⸗ 
ßens, Herr v. Uſedom, zum Beſuch von Verwandten eine Reiſe 
nach N machen. 

— Die Wünſche, daß in Bezug auf Kaliber und Conſtruction der 
chen Sun Geſchütze die möglichſt große Gleichförmigkeit in der deut⸗ 

chen Bundesarmee hergeſtellt werden möge, ſcheinen ſich zum Theil 
verwirklichen zu wollen. Bayern läßt in der Gieß⸗Anſtalt zu Augsburg 
24 12pfündige gezogene Geſchütze nach öſterreichiſchem Syſteme anfer⸗ 
tigen. Folgen die übrigen ſüddeutſchen Staaten diefem Beispiele und 
nehmen die norddeutſchen 1 5 das preußiſche Syſtem für 
dieſe neue Waffe an, dann wird auf dieſem Gebiete wenigſtens ein bis⸗ 
ie ſchmerzlich empfundener Uehelſtand, der am Schlachttage zu großer 
efahr heranwachſen mußte, beſeitigt ſein. Preußen hat ſeinerſeits den 
deutſchen Bundesſtgaten mit großer Bereitwilligkeit Kenntniß von dem 
debe preußiſchen Geſchute gegeben, um dieſe Gleichförmigkeit 
erbeizuführen. 

u In der letzten Woche haben, wie der „Bresl. Z.“ von ki ge: 
ſchrieben wird, im 10 0 5 des Innern Conferenzen ſtattgefunden, 
zu denen der Polizeipräſident von Zedlitz und der Polizeioberſt Patzke 

ugezogen wurden. Dieſelben follen die Reorganiſation, der die hieſige 
Gee Vermaltung in manchen Punkten unterworfen werden ſoll, zum 
egenſtande gehabt haben. 

— Geſtern Vormittag hatte eine Abtheilung des Kaiſer Alexander⸗ 
Grenadier⸗ Regiments in der aſenhaide Schießübung. Aus Unvor⸗ 
8 wurde, wie der „Publiciſt“ meldet, bei dieſer Gelegenheit ein 

renadier durch den Leib geſchoſſen. Derſelbe wurde bald darauf mit: 
fahr 127 3 in das Lazareth gebracht. Die Wunde ſoll lebensge⸗ 

— Aus Dresden wird der „N. Prß. Ztg.“ gemeldet, 
daß in dieſem Augenblick Unterhandlungen zwiſchen den Regie⸗ 
rungen der Mittelſtaaten im Gange ſind, die ſich auf einen beim 
Bunde zu ſtellenden Antrag in Betreff der dort ſchwebenden 
deutſchen Fragen beziehen. Es wird uns die Vermuthung aus⸗ 
geſprochen, daß jener Antrag die Bundesfeldherrn- Frage betref- 
fen dürfte. 

Karlsruhe, 7. Juli. Gemäß Erlaſſes vom Staats⸗Mi⸗ 
niſterium wird das mit Verordnung vom 19. April zu errichtende 
neue Handels⸗Miniſterium am 9. Juli in Wirkſamkeit treten. 

Meiningen, 7. Juli. Geſtern und heute war Landtags- 
wahl. So weit ſolche bis jetzt bekannt geworden, find die Ger 
wählten nicht mehr miniſteriell, als die Majorität des vorigen 
Landtags. / 

ien, 10. Juli. Es dürfte nicht unintereſſant fein, einige 
von der „Schleſ. Ztg.“ aus guter Quelle geſchöpften Mittheilun⸗ 
gen über den Verlauf und die Ergebniſſe der Werbungen für die 
päpſtliche Armee, die ſeit geraumer Zeit in allen katholiſchen Län⸗ 
dern Europas mit ungleichem Erfolge verſucht wurden, hier zu⸗ 
ſammenzuſtellen. In Oeſterreich empfahl den Statthaltereien ein 
Reſeript des Miniſteriums des Innern, den Anwerbungen nichts 
in den Weg zu legen. Unter dieſen Aufpicien und Dank den leb⸗ 
haften Bemühungen der Geiſtlichkeit und der Ordensgeſellſchaften, 
ſowie mit Hilfe anſehnlicher Fonds ließ ſich die Sache ziem⸗ 
lich gut an, als kurz darauf ein zweites Reſeript den Werbungen 
für die Heeresmacht des Königs von Neapel dieſelbe Vergünſtigung 
widerfahren ließ und ſo eine Concurrenz ins Leben gerufen 
wurde, welche ſich nicht immer gleicher, noch auch ſtets der edel⸗ 
ſten Waffen bediente. Die Emiſſäre der neapolitaniſchen Regierung 
beſchränkten ſich nicht bloß auf die übliche Zuſicherung hoher Gagen 
und raſcher Avancements; ſie wußten ſich auch durch die Zuſage 
von Decorationen und anderen Auszeichnungen der fördernden 
Mitwirkung der Behörden zu verſichern. Ein Beamter einer 
rößeren Stadt Ober⸗Oeſterreichs, den die ſchönen Orden des 
Königs beider Sicilien nicht ſchlafen ließen, ging ſogar fo weit, 
die päpſtlichen Werbungen zu Gunſten der neapolitaniſchen zu in⸗ 
hibiren. In Scherding, einer kleinen Stadt unweit der baieriſchen 
Grenze, ſpielte dagegen eine andere Epiſode. Dorthin war je nes 
Miniſterialreſkript durch irgend einen Zufall nicht oder doch zu 
ſpät gelangt, und ſo geſchah es, daß die päpſtlichen Werber in 
einem geſchloſſenen Raum drei Tage Muße fanden, über die In⸗ 
differenz der öſterreichiſchen Polizei gegen die Integrität der päpſt⸗ 
lichen Beſitzungen nachzudenken. Ganz Tyrol hat merkwürdiger 
Weiſe nur 19 Mann geſtellt. Noch ſchlimmer erging es den Wer⸗ 
bungen in Baiern. Der öſterreichiſche General Mayerhofer 
begab ſich perſönlich nach München, konnte aber in einer Au⸗ 
dienz beim Könige die Zulaſſung der Werbungen nicht erwirken. 
und mußte, als er gleichwohl dieſelben zu betreiben verſucht, die 
bayeriſche Hauptſtadt verlaſſen. Alles in Allem, haben bisher 
6800 Mann Trieſt paſſirt, um der päpſtlichen Armee eingereiht 
zu werden; eine nicht geringe Anzahl iſt aber inzwiſchen, in ihren 
Erwartungen getäuſcht, wieder zurückgekehrt. Erſt am 6. ging 
ein Transport von 186 Mann, zumeiſt Polen, von hier nach 
Trieſt ab. 

— Vor einigen Tagen iſt den Chefs der hieſigen Journale 
die amtliche Weiſung zugekommen, ſich jeder Beſprechung der 
Verfaſſungsfrage als einer Angelegenbeit zu enthalten, über wel- 
che den höchſten Intentionen in keiner Weiſe vorgegriffen wer⸗ 
den dürfe. 

Aus Holſtein, 5. Juli. Ueber zwei Kanalprojecte zur 
Verbindung der Nordſee mit der Oſtſee, welche in letzterer Zeit 
häufig beſprochen worden ſind, entnehmen wir dem „Schwäb. 
Merk.“ die folgende Mittheilung. Das eine Project iſt, einen 
Schiffskanal durch Holſtein von Brunsbüttel an der Dithmar⸗ 
ſchen Seite der Elbmündung nach Neuſtadt an der Oſtſee anzu⸗ 
legen, der ſelbſt für große Seeſchiffe befahrbar wäre. Das zweite 
ſtammt von däniſcher Seite, nämlich, nicht durch Holſtein, ſon⸗ 
dern durch das Herzogthum Schleswig einen ſolchen Kanal zu 
bauen, und zwar von Huſum nach Eckernförde. Die Dänen ſind 
einem Seekanal durch Holſtein abhold. Es ſei klar, ſagten ſie, 
daß Dänemark ſowohl in Folge des Bundesverhältniſſes als we⸗ 
E. der vorgeſchobenen Belegenheit des Kanals weit weniger im 

tande ſein würde, ſeine Herrſchaft über denſelben politiſch wie 
militairiſch zu behanpten, und daß namentlich der in Holſtein vor⸗ 
wiegende antidäniſche Geiſt auch in anderer Weiſe thätig ſein 
würde, die Vortheile des Kanals eher allen Anderen als Däne⸗ 
mark ſelbſt zuzuwenden. Der Neuſtadt⸗Brunsbüttler Kanal ſei 
gerade ein Verbindungsweg der künftigen, in Oſtſee und Nord⸗ 
ſeehäfen zerſtreuten preußiſchen Flotte, und deshalb für dieſe 
Macht von ſo großer Wichtigkeit, daß es bei jedem ausbrechenden 
Kriege von der preußiſchen Politik geboten erſcheine, Holſtein fo- 
fort zu beſetzen, um die Durchfahrt durch den Kanal ſicher zu 


ſtellen. Auch ſei es einleuchtend, daß Dänemark um jeden Preis 
Holſtein feſthalten müſſe, weil ſonſt ein Kanalbau durch daſſelbe 


von ihm nicht mehr verhindert werden konne; durch denſelben aber 


Preußens Entwicklung zu einer Seemacht erſten Ranges keine 
Chimäre mehr ſein würde. 
England. 


London, 10. Juli. Die Regierung beabſichtigt, auf St. 
Helena nächſtens bedeutende Befeſtigungs » Arbeiten vornehmen 
zu laſſen, um die Inſel ſo viel wie möglich uneinnehmbar zu 


machen. 
Frankreich. 


Paris, 9. Juli. Der Kaiſer hat die Abſicht, den Prinzen 
Napoleon zum Groß⸗Admiral des Reiches zu ernennen und ihm 
in dieſer Eigenſchaft die vereinigten Miniſterien der Marine und 
der Coloniene zu übertragen. Der Prinz weigert ſich bisher noch, 
die ihm angebotene Stellung zu übernehmen, weil in der neuen 
Combination Graf Walewski das Portefeuille des Staats-Mi⸗ 
niſteriums erhielte, während Herr Fould das Finanz-Minifterium 


übernähme. Der Prinz mag nicht mit Walewski in Einem Mini- 
ſterium fein. — Frankreich erhält nun auch nationale Schießfeſte. 
Man hat die Bildung von Schützen⸗Geſellſchaften geſtattet, und 
Jules Gerard — der afrikaniſche Lzwenjäger — ſoll die Ober⸗ 
leitung der neuen Inſtitution erhalten. 

— Obſchon es gar nicht mehr geläugnet werden kann, daß 


nicht die Druſen, ſondern die Maroniten den Kampf am Libanon 
wieder angefangen, und daß franzöſiſche Agenten, namentlich der 


Biſchof Torbeca, ſeit Jahr und Tag gewühlt und geſchürt haben, 
um das unter der Aſche glimmende Feuer zur hellen Lohe auf- 
ſchlagen zu laſſen, benehmen ſich die Franzoſen doch, als ſei ihnen 
dort ein himmelſchreiendes Unrecht geſchehen. Ihre Berichte aus 


Beyrut ſtrotzen von Uebertreibungen und Entſtellungen, gerade 


ſo, wie die ruſſiſchen Agentenbriefe aus Bosnien. Gerade ſo, 


wie Fürſt Gortſchakow vor acht Wochen, erhebt ſich jetzt Herr 


Thouvenel, um mit Europa über Syrien Rückſprache zu nehmen 
und der Pforte neue Daumſchrauben anzuſetzen. Herr Lavalette 
hat in Konſtantinopel eine darauf bezügliche Note überreicht, und 
ſofort iſt Fuad Paſcha als großherrlicher Kommiſſarius nach Bey⸗ 
rut abgeordnet worden, wohin ihm beträchtliche Truppen⸗Verſtär⸗ 
kungen nachfolgen ſollen. Frankreich hat dem Contre-Admiral 
Jehenne, der vor Neapel liegt, Befehl gegeben, mit den Kriegs⸗ 
dampfern „Donauwerth“ und „Eylau“ nach Beyrut zu gehen, 
wohin auch England noch zwei Schiffe ſchicken wird. Außerdem 
hat die Regierung, wie man aus den Südhäfen meldet, 5 große 
Privat⸗Transportdampfer gemiethet, die dazu beſtimmt find, mit 
einer Divifion Truppen (wohin, weiß man noch nicht !) in See 
zu gehen. 

— Die Geſetzesvorlage wegen des Lumpenzolles iſt wirk- 
lich unterlegen. Nachdem die Papier-Fabrikanten ein einſtimmi⸗ 
ges Wehegeſchrei erhoben, hat die Commiſſion der Legislative in 
Erwägung, daß die von der Regierung vorgeſchlagenen Tarifſätze 
das franzöſiſche Papier nicht zu ſchuͤtzen vermögen, beantragt, 
wollene Lumpen, welche der Entwurf zollfrei ausführen laſſen 
wollte, mit 10 Fr., leinene Lumpen nicht mit 12, ſondern mit 
30 Fr., getheerte Stricke aber, ſtatt mit 3, mit 20 Fr. per 100 
Kilogr. beim Export zu belaſten. Der „Conſtitutionnel“ erörtert 
dieſe Lumpenfrage auch und bekennt ſich dazu, daß das Papier 
durchaus geſchützt werden müſſe: „Das Papier iſt, wie man zu 
ſagen pflegt, geduldig, aber auch ein treuer Diener, der, als 
Freund behandelt, überallhin durch Wüſten und über den Ocean 
das Denken und die Größe Frankreichs trägt.“ Der Staatsrath, 
der den Geſetzentwurf vorgeſtern mit den Amendements der Com⸗ 
miſſion berathen hat, ſcheint auch der Anſicht geweſen zu ſein, daß, 
wenn Frankreichs Papier Organ der Civiliſation ſein ſolle, auch 
die Lumpen im Lande bleiben müſſen, und fo hat denn die Regie 
rung den Entwurf zurückgezogen. 

— Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt: „Die neapolitaniſche Re⸗ 
gierung hat alle Maßregeln ergriffen, welche nöthig ſind, um die 
Stadt Meſſina in Stand zu ſetzen, ſich gegen die Angriffe Gari⸗ 
baldis zu wehren. Die Zahl der ſtaffelweiſe als Vorhut bis auf 
ſechs Wegeſtunden vor Meſſina aufgeſtellten Truppen beträgt 
26,000 Mann Infanterie, Cavallerie und Artillerie. Dem Cor⸗ 
reſpondenten des „Nouvelliſte de Marſeille“ zufolge ſind dies 
treffliche Mannſchaften, welche große Luſt haben, die in Palermo 
erlittene Niederlage zu rächen; doch ſollen ſie ſchlecht befehligt 
ſein. Wie dieſelbe Correſpondenz meldet, verfügte Garibaldi über 
16,000 Mann guter Truppen und über 22,000 Bauern.“ 

Italien i 

Turin, 7. Juli. (K. Z.) Man ſagt mir heute, der Kai⸗ 
ſer Napoleon habe ſich doch nicht ſo ſehr für die Conföderation 
einnehmen laſſen, als nach der Sprache von Thouvenel behaup⸗ 
tet worden war; er ſoll ſich nun dahin äußern, daß die Italie⸗ 
ner das unter ſich abmachen mögen; er könne bloß rathen, wolle 
aber feiner Nichtinterventions⸗Politik jetzt wie früher getreu blei⸗ 
ben“. Die ganze Conföderation iſt und bleibt eine todtgeborene 
Idee. — Es ſoll ſich in Neapel eine Partei von angeſehenen 
Männern gebildet haben, welche es ſich zur Aufgabe gemacht hat, 
die Ausſöhnung zwiſchen der Dynaſtie und der Nation zu be⸗ 
werkſtelligen. Eine Deputation derſelben hat ſich zu Brenier be⸗ 
geben, um ihn zu erſuchen, er möge beim Kaiſer der Dolmetſcher 
ihrer Gefühle der Dankbarkeit ſein. Ferner ſpricht man von der 
Gründung eines Blattes in franzöſiſcher Sprache, das unter den 
Auſpicien des Grafen von Aquila und des Grafen von Syracus 
erſcheinen ſoll. — Garibaldi hat ſich in ſehr lebhaften Verkehr 
mit Cavour geſetzt und auch an den König geſchrieben. — Zur 
Zeit, als wegen der Annexion von Savoyen und Nizza unter 
handelt wurde, ſchickte Garibaldi Türr zum Könige, damit ihm 
dieſer reinen Wein einſchenke. Der König war verlegen und 
ſagte dem Abgeordneten Garibaldis, er ſolle doch warten, bis er 
(der König) noch einmal mit den Miniſtern geſprochen haben 
werde, dann ſolle er Antwort bekommen. „Sire“, erwiederte 
Türr, „ich danke Ihnen! Nun bedarf es aber keiner weiteren 
Antwort mehr; wenn Ew. Majeſtät geſonnen wären, Sich zu 
widerſetzen, ſo würden Sie es gleich geſagt haben. Ich will 
das dem General berichten.“ Der König lachte und ſchüttelte 
Türr die Hand. 

— Aus Pavia wird der pariſer „Preſſe“ vom 5. Juli geſchrie⸗ 
ben; „Ich wollte mir ſelbſt Rechenſchaft geben von der Betheiligun 
der Univerſität Pavig an den ſicilianiſchen Expeditionen und ſpra 
daher mit den Profeſſoren und Studenten. Von 2000 Zünglingen, 
welche die Univerſität in dieſem Winter zählte, ſind 950 nach Sicilien 
gegangen. Sie „reißen aus“, um ſich in Genua einſchiffen zu können. 
Einige von ihnen ſind noch nicht ſechszehn Jahre alt. Ohne die An⸗ 
ſtrengungen der Eltern und die Wachſamkeit der Profeſſoren würden 
noch mehr 1 Zehn bis fünfzehn verwundete Studenten find 
bereits zurückgekehrt, darunter der ſechs zehnjährige Sohn eines Pro: 
feſſors. Für den Augenblick ſtockt die Strömung ein wenig, weil es 
heißt, Garibaldi werde vorläufig noch nicht auf dem Feſtlande operiren.“ 


Spanien. 
Aus Madrid, 8. Juli, wird telegraphirt: „Zavala wurde 
zum Marineminiſter ernannt. Die Amneſtie iſt auf alle Perſonen, 
welche der Militär⸗Gerichtsbarkeit unterworfen und wegen politi« 


ſcher Vergehen in Anklageſtand verſetzt oder verurtheilt wurden, 
ausgedehnt worden.“ y 
f 0 e . gi e n. 

Brüſſel, 9. Juli. Man hat feit einiger Zeit die außerordentli 
energiſche Haltung bemerkt, welche das offizioſe Organ de en 2 
gierung „L cho du Parlement“, deſſen Inspirationen offenkundig aus 
dem Finanz⸗Miniſterium herſtammen, der Annexions⸗Politik der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe gegenüber eingenommen hat. Das Blatt hat in dieſer 
Hinſicht eine ganze Reihe prächtiger, von patriotiſchem Zorne flammen⸗ 
der Artikel gebracht. Wie es heißt, hat e der hieſige franzöſiſche 
Botſchafter, Herr v. Monteſſuy, für paſſend gefunden, über die prache 
des notoriſch officibſen Organes bei dem Miniſter des Auswärtigen Be⸗ 

chwerde zu führen. Die Antwort des Barons de Vriere ſoll äußerſt 
eſt und würdig geweſen ſein; er habe bemerkt, das fra liche Journal 
ei keineswegs die angreifende Partei und habe nur den n 
der Pariſer Preſſe geantwortet; er ſelbſt jedoch ſei, als conſtitutioneller 
Miniſter weder verantwortlich für die Haltung der Tagesblätter, noch 
in irgend einer Weiſe berufen, dieſelbe zu beeinfluſſen. Merkwürdig 
aber ſei es, daß gerade die franzöſiſche Regierung jo kitzlig in dieſem 
Punkte ſei, da doch die Pariſer Preſſe trog directer Beaufſichtigung 
von oben, ſich an frei den obigen 1 or habe hingeben dürfen, 

chweden und Uorwegen. 

Chriſtianig, Ende Juni. Ein großes Unglück hat unſer Land 
betroffen. Alle Fluſſe und Seen ſind ausgetreten; die theuerſten 
Brücken und andere Waſſerbauten find weggeriſſen, die Communi⸗ 
cation iſt überall unterbrochen, die Telegraphenleitung zerjtört. Auf 
den Fluſſen kommen die (hölzernen) Häuſer zu Dutzenden ange: 
ſchwommen, manche Städte, wie N Hougſound, ſind ernſt⸗ 
lich bedroht. In einer Kirche zu Naß ſteht das Waſſer bis über 
den Hochaltar, ſo daß man mit Kähnen in dem Schiffe des Got⸗ 
teshauſes umherfährt. In Mjöſen ſteht das Waſſer um 30 
über ſeinem gewöhnlichen Niveau. Zwiſchen den Eiſenbahnſtationen 
Trogner und Strömmen werden die Paſſagiere per Dampfboot bes 
fördert. Durch den Tunnel von Eidswald fährt man mit Kähnen, 
und am Eijenbahn-Hötel reicht die Fluth bis zum zweiten Stocke. 
Der Schaden an fortgeſchwemmtem Flo holz ii ungeheuer, auch 
mehrere Menſchenleben ſind zu beklagen. Die Poſt⸗ erbindung iſt 
faſt überall unterbrochen oder wird mit Kähnen bewerkſtelligt. In 
den fruchtbarſten Thälern des Landes iſt die Ernte faſt gänzlich 
vernichtet, fußhoher Schlamm und Sand bedecken die Aecker. Nach 
den letzten Nachrichten iſt das Waſſer in Mjöſen um drei Fuß ge⸗ 
ſtiegen. Die Stimmung des Landes iſt eine ſehr gedrückte. 

— Am 4. Juli, als am Geburtstage Garibaldis bes iſt zugleich 
der Jahrestag der Aae een Freiheit), verſammelte Ir ein 
großer Theil von Helſingborgs Einwohnern auf dem Rathshauſe, um 
über die Zuſendung eines paſſenden Ehrengeſchenks an den italieniſchen 
General zu berathen. Einer von den anweſenden Bürgern bot zu die⸗ 
ſem Zwecke einen in ſeinem Beſitze befindlichen trefflich gearbeiteten und 
prächtig verzierten Säbel an, den einſt Carl XIV. Johann „einem tapf⸗ 
ern ſchwediſchen General geſchenkt hatte. Das Anerbieten wurde 
von der Verſammlung dankbar angenommen und der Beſchluß gefaßt, 
das Geſchenk mit einem Schreiben an Garibaldi zu begleiten. Bei dem 
darauf folgenden Feſtmahl wurde ein Toaſt auf „Garibaldi und die voll: > 
ſtändige Befreiung Italiens“ ausgebracht. In dem von der Verſamm⸗ 
lung beſchloſſenen Begleitſchreiben wird es u. A. betont, daß die Klinge 
des Säbels von einem ſchwediſchen Generale getragen worden, der fi 
um ſein Vaterland verdient gemacht habe, und daß ihm derſelbe von ei⸗ 
nem Sohne der Revolution, Marſchall Bernadotte, welcher ſpater König 
über zwei ſkandinaviſche Reiche ward, geſchenkt worden ſei. 


Danzig, den 12. Juli. 

*Der Vorſitzende des Aelteſten⸗Kollegiums der hieſigen 
Kaufmannſchaft, Hr. L. Goldſchmiot, iſt unter dem 20. Juni 
von Sr. Königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten zum Commerzien⸗ 
Rath ernannt worden. Das Ernennungspatent ift Hrn. Gold⸗ 
ſchmidt, wie wir hören, von dem Hrn. Handels miniſter mit nem 
ſehr anerkennenden Schreiben bereits Anfangs dieſer Woche über⸗ 
ſandt worden. 

* Dem Vernehmen nach werden die Schießübungen des 
Garde » Artillerie - Negiments mit den neuen gezogenen Kanonen 
ſchweren Kolibers nicht in Berlin, ſondern im Anſchluß an die 
hier ausgeſetzten großen Marine-Schiegübungen ſtatthaben. 

* Ein in Melbourne (Auſtralien) wohnender Danziger 
ſchreibt unterm 16. April c. von dort, daß die Eingeborenen 
Neuſeelands ſich in vollem Aufſtande befinden und alles entbehr⸗ 
liche Militär den Inſurgenten entgegengeſchickt wurde. Die Auf 
ſtändiſchen beſtreiten der Königin von England das Ankaufs. und 
Beſitzrecht des neuſeeländiſchen Territoriums; fie treiben Ader- 
bau, find civiliſirt und ziemlich wohlhabend, während die großen 
engliſchen Gutsbeſitzer in Auckland mehrentheils bankerott ſind. 

„l Turnfeſt am 11 Juli.] Das Danziger Turnfeſt, welches 
alljährlich auf der ſchonen Jäſchkenthaler Wieſe gefeiert wird, war von 
jeher bei unſerer Bevölkerung ſehr beliebt und ſtand auch früher dem 
großen Volksfeſte am Johannistage in Bezug auf zahlreiche Betheili⸗ 
gung nur wenig nach. Das Feſt, welches wir geſtern gefeiert, hatte aber 
noch eine bejonvere und höhere edeutung durch das deutliche Gepräge 
jenes wieder erwachenden Nationalgeiſtes, der, endlich einmal zu berech⸗ 
tigter Aeußerung gelaſſen und an den großen Erinnerungen einer großen 
Zeit ſchnell aufwachſend, ſich ſeit Kurzem in den Öflentlichen andlun⸗ 

en und a Ar des Volkes miebergefpiegelt bat. Lebhafter als 
in der ungeſtorten Arbeit tiefen Friedens lebt beute, wo 1 7 in näch⸗ 
ſter Zeit der Ruf zu den Waffen erfolgen kann, in dem preußiſchen Volk 
das Gefühl der Zuſammengehöͤrigkeit, 5 ſteht ihm der hohe Be⸗ 
ruf für das ganze deutſche Vaterland vor der Seele, klarer und energi⸗ 
ſcher macht ſich die Ueberzeugung geltend, daß es Angeſichts der unaus⸗ 
bleiblich kommenden Gefahr vor Allem nothwendig ſei, das ganze 
Volk zur Wehrhaftigkeſt heranzuziehen und auch die Knaben ſchon für 
den ernſten Dienſt zur Vertheivigung des Vaterlandes vorzubereiten. 
Das erklärt die ſo merklich geſteigerte Theilnahme für das Turnen; 
das war es auch, was dem geſtrigen Feſte einen nationalen Charakter 
verlieh und in den Reden, in den begeisterten Vipats und in der Stim⸗ 
mung des Publikums ſeinen Ausdruck fand. Freilich konnten wir uns 
trog aller wohlthuenden Empfindungen und trotz des ſchönen Anblicks, 
welchen die rührige ng dar darbot, doch eines Vergleiches mit dem 
letzten Turnerfeſt unſerer Nachbarſtadt Elbing nicht erwehren, wo man 
ſo ſchnell und mit dem beſten Erfolg den Turnunterricht zu einer 
Borbereimgefchule für den Kriegsdienſt Hmm und ihm damit erſt 
den wahrhaft praktiſchen Nutzen für die Wehrhaftigkeit des Volkes ge⸗ 
geben hat. Doch wir zweifeln nicht daran, daß man auch bei uns un⸗ 
geläumt Hand ans Werk legen werde. Mögen die Wirkungen des 
Gillngen eſtes nicht ungenutzt vorübergehen, mögen fie zum leichteren 
elingen des Werkes beitragen! i g 
5 egen halb 3 Uhr Nachmittags waren die Turnſchüler, ſämmtlich 
in Turnanzügen, die Meiſten 1 oder geſchmückte Riegenſtangen 
tragend, auf dem Turnplatz verſammelt und geordnet. Bevor ſich der 
Zug in Bewegung ſetzte hielt der ſtädtiſche Schulrath Hr. Dr. Kreyen⸗ 
berg eine längere, der Feier des Tages entſpre ende Anrede an die 
Turner und übergab dem Beſten derſelben, dem Primaner Ehlert, die 
roße ſeidene Turnſahne. Alsdann bewegte ſich der Zug, von b. 
uſik⸗ Chören geführt, in der Mitte den Turnrath und die Leh⸗ 
rer der verſchiedenen Anſtalten, über die Laſtadie, den Butter⸗ 
markt, Langenmarkt, Langgaſſe, hohe Thor nach Jaäſchkenthal. 
Ungefähr 1200 Turnſchüler bildeten die vom grünen bis zum hohen 
Thor reichende Reihe des Zuges, hunderte von Fahnen und Bändern 
flatterten über ihm und eine unabſehbare Menge von Fußgängern und 
Wagen ſchloß denſelben ein. Gegen 5 Uhr kam der Sup auf der Wieje 
an und zog mit voller Muſik durch die dichtgedrängte Menge in den auf 
der Wieſe eingezäunten Turnplatz ein. An der obern Längenſeite der 
Wieſe war ein Raum für ca. 500 Sitzplätze für die Stadtverordneten, 
deren Familien und mehrere Gäſte abgeſchloſſen; die andern Seiten 
05 ee den Turnplatz abgrenzten, waren für die Zuſchauer 
eigelaſſen. 


8 Gegen 54 Uhr wurde das Signal zum allgemeinen Turnen eine 
tunde darauf zum Preisturnen gegeben. Die Leiſtungen der Turner 
fanden allgemeinen Beifall, die Durchführung der einzelnen Uebungen 
war präcis und die Ordnung wurde in allen Riegen prompt beobachtet. 
— beſondere Anerkennung erhielten die vortrefflichen Leiſtungen der 
urner. 5 5 
Nach beendigtem Preisturnen folgte die Prämienvertheilung, 
welche wie in früheren Jahren, auch diesmal Herr v. Rottenburg, 
itglied des Turnrathes, übernommen hatte und mit gleich liebens⸗ 
würdigem Humor vollzog, indem er jede Prämie mit irgend einem auf⸗ 
munternden Scherz in Proſa und Reim abwechſelnd, begleitete. Au⸗ 
enden wurden die Prämiirten von freundlichen Damenhänden mit be⸗ 
onderen Orden dekorirt. 5 
Jager Schüler erhielten Prämien:: 
Seen Lom Gymnaſium die 1. Prämie Prim. Ehlert, 2. Pr. Ober: 
ecund. Engler, 3. Präm. Ober⸗Secund. Weiß, 4. Pr. Ober⸗Secund. 
Wechsler, 5. Pr. Unter⸗Secund. Karmann l., 6. Pr. Prim. Schmidt I. 
Von der St. Johannisſchule 1. Pr. Secund. Lüben, 2. Pr. Pri⸗ 
maner Jahn, 3. Pr. Secund. Sonntag, J. Pr. Tertianer Marklin, 5. Pr. 
uintaner Auerbach, 6. Pr. Tertianer Blottner I. 
Von der St. Petriſchule J. Pr. Secund. Weſtphal, 2. Pr. Quar⸗ 
taner Verwiebe, 3. Pr. Quartaner Böckmann, 4. Pr. Quartaner Dirks ., 
„Pr. Sertaner Heſſe II., 6. Pr. Quartaner Schulz. 
Bi Mit rden wurden außerdem dekorirt: die Gymnaſiaſten Pfeffer, 
dieler I., Karmann II., Schneider, Wolfſohn, Kohts; von St. Johann: 
Neue der, Penn ae II. Herrmann und Scheel; von St. 
etri: Krüger, nigwert na 9 III. 
Kos 0 15 l n gwerth, Knauf, Sach, Rotzoll III., Schwartz, 
ießlich wurde noch Herr Clemens, der, obgleich nicht mehr 
Turnſchüler, ſich dennoch als Vorturner bei den Turnübungen regel: 
En betheiligt, mit einem Eichenkranz und Orden, und alsdann der 
Kom ehrer Hr. Grüning, dem Hr. v. Rottenburg für ſeine Thä⸗ 
igkeit und namentlich für die Einrichtung des Winterturnens beſon⸗ 
deren Dank aussprach, mit einem Eichenkranz, mit einer großen roth⸗ 
weißen Schärpe und einem Orden decorirt. 

Nach der Prämienvertheilung hielt Hr. Direktor Löſchin die 
eſtrede. Mit warmen, männlichen Worten legte er den Turnern die 
vrafame Pflege der körperlichen 1 ans Herz. Sie hätten heute 

2 das preußiſche Volk eine ganz beſondere, hervorragende Bedeu⸗ 
ei Es ſei nöthig 3 die Kraft der Arme zu ſtählen, um die 
er en Guter der Nation zu bewahren, es jei nöthig, an einen ent⸗ 
bedr enen Kampf u denken in einer Zeit, wo der Ehrgeiz den Frieden 
drü den und das Sichere unſicher Fa habe. Nicht durch die er⸗ 
ven ende Maſſe werde das der Zahl nach kleine preußische Volk über 
ji aufen den Sieg davon tragen, ſondern durch die Kraft und Ger 


terung. Daher ſei es auch heilige Pfli ü 
. ge Pflicht der Jugend, ſich für den 
u bus Vaterland zu ſchützen, zumal in der heutigen Beit, heranzubil⸗ 


den ehrenfeſten Mann, der gegenwärtig Führer des preußiſchen Volkes 


noße verfammelte Menge mit Begeisterung ein. Nach demſelben 
so Muſik die Rukonalbymne. 1 N 


in die ver ein Luftballon aufgelaſſen war, zerſtreuten ſich⸗ die Turner 


Uhr Abends ord 
demſelben We 1 88 


6 8 8 wech 5 1 Uhr 
atte das Turnfeſt, welches dies⸗ 
e ein Volksfeſt geweſen iſt, ein Ende. 

andel ꝛc., der geiſtlichen Angelegen⸗ 


88 3 8 
aß aus den in der Vorſtellun 
blatts⸗Verordnun | 


k. 
Beſchäftigungen an 
Nai 1885 mts⸗ 


3 Uhr läuft auf der Werft von 
5 nung von Th. Behrend & Comp. 
erbaute Brigg ab. 


* Heute Vormittags 10 Uhr wurde der in der Allee verunglückte 
Feuerwehrmann Böhm vom ſtädtiſchen Lazareth aus auf dem Lazareth⸗ 
irchhofe begraben. Ein Muſikcorps in Feuerwehrkleidung erbffnete 
den Bug, Darauf folgte eine Abtheilung Feuerwehrmänner, alsdann 
der von Kameraden des e getragene Sarg, dem der Herr 
Oberbürgermeiſter Groddeck, mit der goldenen Amtskette geſchmückt, 
mehrere Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ben 5 übrige Corps der Feuerwehrmänner und 1 5 a6 hielt 

n Verwan n Hr. Prediger Weiß hie 
die Grabrede dten ſchloſſen den Zug. Hr. Predig 

* Der Arbeiter Zöſchke war geſtern Mittag auf dem engl; Schiffe 
„James“, Capt. Scotland, welches auf der Mottlau beim Ritterthor 
liegt, mit dem Löſchen von Kohlen beſchäftigt, glitt bei dieſer Arbeit aus 
und ſtürzte in den Schiffsraum hinunter, wobei er ſich ſo erheblich ver⸗ 
letzte, daß er nach dem Stadt⸗Lazareth geſchafft werden mußte. 

II- Marienburg, 11. Juli. Da Profeſſor Arnoldt aus Gum⸗ 
binnen das Directorat bei dem hier agi errichtenden Gymnaſium 
nicht angenommen hat, ſo mußte der Magiſtrat d einer zweiten Wahl 
ſchreiten. Auf Wunſch des Provinzial⸗Schulkollegiums wurde geſtern 
der Oberlehrer Breiter aus Marienwerder zum Direktor gewählt. Ob 
Herr Breiter die Wahl bei den hier herrſchenden Parteiungen für und 
Gier das Gymnaſium annehmen wird, laſſen wir dahingeſtellt. Im 

itereſſe der Stadt aber wäre es zu wünſchen, daß die Schulangelegen⸗ 
eit endlich ihr Ende erreichen möchte. Unſere höhere Schule entvölkert 
ach mit jedem Tage mehr und mehr, Während dieſelbe vor ungefähr 6 
Jahren 250 Schüler zählte, wird dieſelbe jetzt nur noch von 150 Schü⸗ 
8 beſucht. Auswärtige kommen nur noch ſelten hierher und ſelbſt die 
einheimiſchen ziehen es vor, die gehobene Elementarſchule zu beſuchen. 
M Neuſtadt, 11. Juli. Auch in unſerer Stadt wurde am 10. d. 
ts. pon den Schülern des hieſigen dee das erſte Schul⸗ 
feſt gefeiert, welches denen der übrigen Städte wohl nicht nachſtehen 
air te. Die durch den techniſchen Lehrer Prengel unter Mitwirkung 
es hieſigen Desittsfelpiebel Stumm in militairiſchen Evolutionen 
eingeübten Schüler durchzogen jubelnd unter Begleitung der Kapelle 
es Beim Schröder aus Lauenburg früh Morgens die Stadt, 
machten eine Marſchübung von circa 14 Meilen, und hielten erſt auf 
einem dazu ausgewählten Platze im Walde zwiſchen den Dörfern Rehda 
und Gnewau an. Hier hatten ſich nicht allein Eltern und Verwandte 
der Schüler, ſondern auch der größte Theil der übrigen hieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft eingefunden. Heiterkeit und Frohſinn belebte jeden An⸗ 
weſenden, jo daß es nicht nur das Gepräge eines Schulfeſtes an ſich 
trug, ſondern den Character eines in fo großartigem Maßſtabe hier 
nicht gefeierten Volksfeſtes annahm. Turn⸗ und Schießübungen wech⸗ 
ſelten mit freien Vorträgen, Deklamationen und Tänzen. Dem ſich um 
dieſes Feſt verdient gemachten Gymnaſial⸗Director Herrn Dr. See: 
mann wurde nach erfolgtem Einzuge in die Stadt, der mit farbigen 
Stocklaternen erfolgte, vom geſammten Publikum ein dreimaliges Hoch 
ausgebracht. Bewundernswerth war die Ausdauer der Knaben, von 
denen ſelbſt die jüngeren den anſtrengenden Marſch mitmachten, 
einige ſogar die ihnen öfters angebotenen Fuhrwerke ausſchlugen. 
Dies fand auch Seitens des Herrn Direktors volle Anerkennung, in⸗ 
dem ihnen der folgende Tag zur Ruhe freigegeben wurde. Das wahr: 


** Am Sonnabend a fur geg 


der jungen 


t ſcho 
haft ſchöne Fichte getrübt 


Anftalt au 
werden. 
Thorn, 11. Juli. In Ihrer geftrigen Nummer wird Ihnen 
von hier der Getreide⸗ und Heiz, mport mit weit geringeren Summen 
angegeben, als ich Ihnen am 5. Juli aufgegeben hatte, was da her⸗ 
rührt, daß die geſtrigen Ziffern nur bis zum 25. Juni reichen. Um et⸗ 
waigen Mißverſtändniſſen vorzubeugen, bemerke ich, daß bis heute 
26,000 Laſt Weizen, 26,100 Laſt Roggen, 1460 Laſt Erbſen und 
en Balken von weichem und 40,400 von hartem Holze hier durch: 
paſſirt ſind. ; 1 x 
Ns Löbau, 10, Juli. Seit mehr als vierzehn Tagen haben wir 
heute, an dieſem für den Regenglauben ſo verhängnißvollen Sieben⸗ 
Brüdertage keinen Regen gehabt. Die faſt unaufhörlich herunterſtrö⸗ 
menden Regenmaſſen hatten bereits, obgleich fie weſentlich zur Vertil⸗ 
ung der ſich in Menge eingefundenen Blattläuſe beigetragen, zu ern⸗ 
ten Beſorgniſſen Veranlaſſung gegeben; jetzt 2 ſich der Wind ge⸗ 
dreht, der Himmel ſtrahlt hell und auch die olitiker in Getreide 
ſchauen heiter drein. — Bei dem Brande eines Hauſes im Dorfe Til⸗ 
liczken ereignete ſich das Unglück, daß die beiden Söhne des Haus⸗ 
eigenthümers, eines Bauern, mit verbrannten. Beide, der eine ein 
Knabe von 11 Jahren, der andere ein Gymnaſiaſt von 20 Jahren, 
ſchliefen auf dem Boden und erwachten leider erſt, als das Haus in 
vollen Flammen ſtand. Der Aeltere, der zuerſt erwachte, hätte ſich ret⸗ 
ten können, fiel aber der für ihn zu einem böſen Verhängniſſe geworde⸗ 
nen Bruderliebe zum Opfer. Der gierig in die Bodenräume ein⸗ 
dringenden Flamme entfliehend, hört er auf der Treppe den Hil⸗ 
5 des von ihm in der Angſt vergeſſenen Bruders und eilt 
noch einmal auf den Boden, den er von Rauch und Flammen 
angefüllt findet. Den Bruder auf den Armen, ſtürzt er hinaus, 
ſchon mit Brandwunden bedeckt, ſieht fi gezwungen, den Bruderfallen 
zu laſſen oder läßt ihn vielleicht beſinnungslos von Schrecken und 
Schmerzen übermannt, fallen, erreicht de und läuft, den gan⸗ 
zen Körper als eine einzige Brandwunde füblend, nach dem in der Nähe 
des Dorfes befindlichen See, in deſſen Waſſern er Linderung der 
Schmerzen ſucht. Der ſchon nach ſechs Stunden erfolgende Tod erwies 
ihm ich Wohlthat. Die Veranlaſſung des Feuers iſt unbekannt — 
pn voriger Woche wurde die hieſige Simultanſchule in b. 
en aufgelöſt. — Die Eltern der Kinder, welche die von der Lehrerin jü⸗ 
diſcher Confeſſion gegründete Mädchenſchule beſuchen, haben ſich, wie 
wir vernehmen, mit dem Beſcheide des Herrn Oberpräſidenten nicht zu⸗ 
frieden gegeben, ſondern haben an den Herrn Miniſter ein Geſuch um 
Ertheilung unbeſchränkter Conceſſion gerichtet. 


Pörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 12. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Minuten. 


Be hat das Vertrauen der Familienväter 
3 Neue belebt; möge daſſelbe fortan durch 


eept. cr 
941 


Roggen, feſt Preuß. Rentenbr. 94°/, # 
12 49% 1 2 ie Pfobr. 82 | 82%, 
a .. . 481/, 47% Oſtpr. Pfandbriefe 84¼ | 831/, 
uguft September 48 47½ Franzoſen . . 1341/, 134½ 
Spiritus, loco ungehand. 18 Norddeutſche Bank — a 
Rüböl ...... 1%, 11 Mationale ..... 62%, | 621, 
Staatejgulbfgeine 85½½ | 85, Poln. Banknoten 89 89½ 
44% 56r. Anleihe 1001/, 100 ¼ [Petersburg. Wechſ. 97 | — 
5% 60r. Pr. Anl. 105¼ 105 ¾ Wechſelc. London 6.17 — 


Hamburg, den 11. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
und ab Auswärts ſehr ſtille und ohne Kaufluſt. Roggen loco feſt; 
ab Königsberg Juli⸗Auguſt 73—74 einzeln Brief und Geld, Sep: 
tember, Ottober zu 75 a 76 käuflich. Oel Juli 25%, October 26%, 
Kaffee unverändert, Umſatz 3000 Sack Rio und Domingo. Zink 
unverändert. 8 5 

London, den 11. Juli. Getreidemarkt. Weizen beſchränkt 
und unverändert. Hafer und Gerſte gefragter. ; 

Amſterdam, den 11. Juli. Getreidemarkt. Weizen matt, 
Roggen matt, Termine 3 % niedriger. Raps September 70%, 
October 71, November 713. Rüböl November 403, Frühjahr 42%. 

Paris, den 11. Juli. Schluß⸗Courſe: 3 Rente 68, 80, 
4% % Rente 97, 55. 3% Spanier 473. 1% Spanier —. Oeſterrei⸗ 
chiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 510. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mo⸗ 

ien 687 mb. Eiſenbabn⸗Akt. —. 


U 
bilier⸗ 68 


Danzig, den 12. Juli. 
Weizen rother 126—131/32# nach Qualit. von 85/8690 
ae bunter u. glaſiger 125/26 — 131/324 n. Qual. ven 88 f 
Ir; bell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130/,2—133/4& 
Rogg 92/95 —100 
oggen 56 %. Yr 1258 für guten inländiſchen zur Conſumtion. 
Erbſen 523/855—58 F für beſte. 
Serie kleine 107,8—110/1128 von 44—46% Sp, große 112/14 
168 von 46—50 ‚Gr. 
Bir: von 28 —31½ 9 er 
übſen für Pi nicht ganz trockene Qualität bis 96 Gr bez., 
„ „ beste gen trockene bis 973 Ar zu notiren, 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide⸗Börſe. Wetter ſehr ſchͤn und warm. Wind N. n 
Flaue Stimmung und möglichſter Druck der Preiſe Seitens der 
Käufer characteriſirten auch unſern l 
käufer neigen ſich immer mehr der Annahme billigerer Offerten und 
ſind demnach die heute verkauften 90 Laſten erase , 30 Ju Laſt 
gegen den höͤchſtenPreisſtand jüngſter Zeit billiger erlaſſen worden. Dieſes 
bezieht ſich auf die verkaufte abfallende und Mittel⸗Qualität, in wie 
weit ſich der Preisdruck für feine Qualität, welche nicht ſo reichlich 
vorhanden, herausſtellen dürfte, muß abgewartet werden, bis darin 
wieder Umſätze gemacht werden. 
Bezahlt wurde für 1252 bunt E 500, 1302 graubunt ZZ 530, 
130/1 & bunt E 545. 
Roggen an Conſumenten 56 GuYr 1258. Polniſche Waare ohne 
a 


mjaß. 
Weiße Erbfen . 327%, 330, 


Nübfen in mäßiger Zufuhr und nach Qualität bis 96 be⸗ 
zahlt; ob für ſchöne Qualität auch 97 Gr, wie man ſagt, bezahlt 


wurde, darüber iſt Beſtimmtes nicht bekannt geworden. 
Spiritus ohne Geſchäft. 2 
Königsberg, 11. Juli. (K. H. 3.) Wind N.+16, — Weizen 
ohne nennenswerthen Umſatz, hochbunter 128—347 95—102 Gr Br., 
bunter 127—28 1. fe bez., rother 126—337 9098 Ge. Br. — 
Roggen ſehr flau, loco 118—22—338 48—51% Gr be. Termine 


gedrückt, 1208 „r Juli und Juli⸗Auguſt 52 9% Br., 51 Ge Gd. 
804 ver September⸗October 53 Ar Br., 52 Er bez., 513 Gr. Fal 
ai⸗Juni 


808 Yır Seübjabt 1861 52 9% Br., 50 . Gd., 1208 vr 


51 Hr. Br., 49 r Gd. — Gerſte unverändert, kleine 98—100 8 
5 Ser. bes. — Hafer findet ſchwer Nehmer, loco 68—8UZ 26—31 
r. — Er 


bſen [ef aufgeräumt. — Zeinfaat, fein 111-128 73 
9% bez. — Kleeſaat rothe 7—13 der Gr. Br. — Timotheum 
n 75 5 a 3 ohne Faß 10 . Yır &. Br. — 
üböl 127 „ 1 ez. \ 
Spiritus den 10, Juli 5 gemacht 19% ohne Faß in kleinen 
oſten; den 11. Juli loco 
aß, Yr Juli Verkäufer 20% & mit Faß, Pe Auguſt Verkäufer 205 
Ag. und Käufer 205 & mit Faß, er September Verkäufer 21 Az mit 
Faß, er Oktober Verkäufer 20% % mit Faß. Alles ee 8000 % Tr. 
Stettin, den 11. Juli. (Oſtſee⸗ Zig.) Wetter: regnig und warm. 
Wind: Nord⸗Oſt. Temperatur + 17. R 


; g 85 K 77.—82 C bez., 850 gelber 
e loco gelber ur bez 8 | Oesterr.-Frz.-Stb. 135 H. 134 f. W. 


Jer Juli Auguſt 814 . Br., e September ⸗ October 80 %, bez., 


heutigen Markt; aber auch Ver⸗ 


— ———— — —— — nn niitenah, —NDJ— —ꝛ——— ( —(l2—ĩ—i: . — — 


N 
| 


Verkäufer 19% Re und Käufer 19% & ohne 


| 


Gd. und Br. — Roggen etwas höher bezahlt, loco r 778 46 9. ; 


bez., 778 7 Juli 45% Gd., zer Juli Auguſt do., Yr Septem⸗ 
ber = Oktober 45%, & ir 455 &, 45% Br., er October⸗Novem⸗ 
ber und N Novbr.-Dechr. Ih, Re. bei. — Gerſte Vorpomm, dr 708 
38% Re. bez. — Hafer loco e 508 28 Re. Br., 27 Gd. 
Rüböl wenig verändert, loco 11%—; . bez., mit Faß 12 
& bez., u Juli⸗Auguſt 114, Ag Br. Yr September ⸗ October 1 
S bez. und Gd. — Leinöl ſoco incl. Faß 10% 3g. Br. — Thran, 
brauner Berger Leber: 24 & bez., 243 gef. 
Spiritus ſtille, loco ohne Faß 18% & bez., r 
18% %. Br., 18%, Gd., Jr Auguſt⸗September 18% Ag. Br., 18% Ag 
Gd., r September 18; & bez., der September ⸗ October 17% . 
Br. und Gd., Yr October November 17 %g Br., 161 bez. u. Gd. 
Berlin, den 11. Juli. Wind: Nord⸗Oſt. Barometer: 2823. 
Thermometer: 16 . Witterung: bewölkt. 


„ur ER 


— 29 Nr & Br., Juli⸗Auguſt 25 
Br., do. September » Oktober 24 %. bez. und Gd., do. Olober⸗ Aer 
vember 24 4 bez. und Gd. 

Ruböl der 100 3 ohne Faß loco 113 — 114 % bez. und 
Br., Juli 115 — 11% K bez. und Gd. 115  Br., a 
Auguſt 114 — 11% , bez. und Gd., 11%, %. Br., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 11¾ . bez. und Gd., 114 7 Br., September⸗October 
11%—11% % bez. und Gd., 12 * Br., October⸗November 12 % bez., 
Br. und Gd., November⸗Dezember 12½—12 % bez. und Br., 124 3%. 
Gd. — Leinöl Yr 100 f ohne Faß loco 10% 7%. 

Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 18%—18% . bez., do. 


Juli 173 — 17% bez. und Gd., 177 . Br., do. Juli⸗Au⸗ 
guſt 17% — 173 bez. und Gd., 17% Ba. Br., do. Au * 
tember 17% — 17% — 11% bez. und Gd., 17% Br., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 17%—17%—17% 3% bez. und Gd., 17¾ %. Br., Octo⸗ 


ber⸗November 16%—163—16% %. bez. und Gd. 163%. Br. 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nro 0. 
47 — 5%, 0. und 1. 41} . — Roggenmehl Nro. 0. 33%, 
Nro. 0. und 1. 3 — 33 

London, 9. Juli. (Begbie, Young und Begbies.) Von fremdem 


Weizen und Hafer ſind die Zufuhren in voriger Woche ſehr groß ge⸗ 


weſen, von fremder Gerſte aber und von einheimiſchem Getreide aller 
Arten iſt nur ein mäßiges Quantum angebracht worden. 

Heute war eine ungewöhnlich kleine Anfuhr von engliſchem Wei⸗ 
zen am Markte, wofür Factoren feſt auf letzte Montagspreiſe hielten, 
die Müller aber wollten dieſe Forderungen nicht anlegen und fanden 
deshalb ſo wenige Umſätze ſtatt, daß wir es für unnöthig halten, unſere 
Notirungen zu ändern. Nach fremdem Weizen hatten wir etwas mehr 
Nen da aber wenig Inhaber geneigt ſchienen, unter letztwöchentlichen 

aten zu verkaufen, wurden nur lebe Kleinigkeiten von benöthigten 
Käufern genommen. Fremdes Mehl ebenfalls nur langſam abzuſetzen 
und Preiſe haben eine weichende Tendenz; Norfolk ward auf 398 Yır 
Sack gehalten, ohne willige Nehmer zu finden. — Gerſte bei guter 
5 eine Kleinigkeit beſſer im Preiſe. — In Folge der großen Zus 
uhr war es mit Hafer leblos und Inhaber mußten ſich Is à 28 % Or. 
billigere Raten gefallen laſſen, um Käufer zu finden. — Bohnen und 
Erbſen ſtill, Preiſe wie früher. i 

Mit ſchwimmenden Ladungen iſt es ſeit Freitag ebenfalls ftill ge⸗ 
weſen und ſind uns keine Umſätze bekannt geworden, auch werden keine 
Zufuhren an der Küſte berichtet. 

Wenfabrwafter, den II. Zuli, Wind: NO, 
t: 


eſegel 


Robertſon, Telegram, leetwood, Getreide. 
Sömme, Ludwig Holberg, rangemouth, — 
Torkelſen, Veſta, — — 
Krabbe, Anna Jans, avre, — 
Beevor, Siren, ondon, — 
H. Häſert, Anna Bertha, Jahde, Holz. 

Angekommen: 

„ Kräft, Clara, Swinemünde, Ballaſt. 
ardner, Sarah Richardſon, — — 
White, Eliſabeth, — — 
Nielſen, Flora, Tönsberg, — 
9 Södskende, Rügenwalde, — 


C. Kromann, 5 Södskende, 
B. Dannenberg, Einigkeit 


illau, 
Den 12. Juli. Wind: N. De NO. z. N. 


\ 
©. 
J. 
\ 
9. Albertſen, 
J. 
3 
\ 
* 


ee ge: 

Matz, Emilie, amburg, Reis. 
Baird, orreſt, ondon, Getreide. 

Hamby, apper, — — 

hieſe, Carl Guſtav, Neweaſtle, Holz. 

A. yon en, eter Rolt, Dublin, — 
PR ekker, Ein 8 e Getreide. 

ne, ayne ondon — 

Nichts in Sicht. 


Thorn, den 11. Juli. en 2784. 
Stromauf: 1 
C. A. Otto, B. Töplig, Danzig, Warſchau, Eiſenblech u. Heringe. 


Kunz, Eiſenwaare. 
. Jaworski, F. Prowe, — — Kohlen. 
Kuzozinski, — — — — 
Stromab: Lſt. Schfl. 
C. Lehmann, J. Bruck, Warſchau, Berlin an A. 
Philipp, 29 Lit. 10 Schfl. Weiz., 32 5 Rogg. 
L. Müller, H. Wittkowski, ultusk, Danzig, 25 — 1 
— Rogg. 
. Antrik, . Epſtein, — —. 36 — Weiz 
„ Kontrymowicz, J. Taubwurzel, Pulawy, Danzig 
= an Behrend A. Co., 62 6 — 
Derſelbe, W. Schlutow, Pulawy, Danzig, 104 55 Rogg. 
Chr. Mirus, 1052 Danzig, 1123 Balk. w. Holz, 4“ Klftr. Brennholz. 
Raphael Bloch, M. Hauſer, ice, Danzig, 16 — Rogg. 
6 Kſt. Erbſ., 1857 Balk. w. Holz. 
Sieniawa, Danzig, 214 57 Weiz. 


Roſin, Schnur u. Laufer, 
0 Lſt. 21 Schfl. Rogg., 40 Lit. Erbſ., 3360 Balk. w. Holz. 
4 Lit. Gerſte, 87 . ee, 
R. Gold, 7 Brody, Danzig, 21 37 Rog 
30 Schfl. Leinſaat, 71 Balk. h. Holz, 1495 Balk, w. Holz, 17 
a N. Bohlen, 38 Lſt. Faßholz. 
M. Steinhart, Tarnobzek, Danzig, 4 — Rogg. 
1405 Balk. w. Holz, 242 Schock abe, 3 Lit. Gerſte. 
Grünbaum, J. Braf, Opole, Danzig, 1700 Balk, w. Holz, 69 Lit, 
ir er aßholz, 33 Ctr. Pottasche. 
Rabinowicz, L. Sablodowski, Bialiſtock, Danzig, 1324 Balk. w. Holz. 
M. Cohn, S. Jakubowicz, A. Roſenſtein, M. Donn, Bra 
5 Danzig, 4284 Balk. w. Holz. 
Silberſtein, Anſel Blum, Makow, Danzig, 1797 Balk. w. Holz. 
Stokau, M. Schilland u. Liebermann, Kowle, Dan ig, 33 — Rogg. 
. 23 Balk. h. Holz, 1039 Balk. w. Holz, 42 Lit, Faßholz. 
P. Ehrlich, H. Schilland, Kowle, Danzig, 90 29 Weiz. 
34 Lit, Rogg., 24 Balk. h. Holz, 2882 Balk. w. Holz, 76 Fit, 
Faß holz. 
Summa 455 Lit. 42 Schfl. Weizen, 263 Lſt. 58 Schfl. Rogge 
46 Sf. Grbfen, 20 Sal. Semfant. . Roggen, 
Danzig, 12, Juli. 2 en eng 8 
Danzig, 12. Juli. London 19s e Load Balken, Mau 
und U Sleeper. Hull 3s 3 d e Quarter Weizen. Cork 228 04 55 
dad J Sleeper. Amſterdam 19 2 holl. Court 277 Laſt fichten Holz. 
Serlin, 11, Juli. > 
Berlin-Anh.E.-A.— B — 6. Staatsanl. 56 100% B. 100 f. 
Berlin-Hamb, — B. 109 G. do. 53 94% B. 94 G. 
Berlin Potsd.- Md 1295590 G. Staatsschuldsch. — B. 857 6 
Berlin-Stett. Pr.-O. 99% B. 99%GStaats-Pr.-Ani. 116% B. 11 G. 
do. II. Em. — B. 86 6. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 844 
do. III. Em. 853 B. 85 G. Pommersche 83 %do. — B. 8846. 
Oberschl. Litt. A. u. C. — B. — G.|Posensche do. 46 — B. 100 @, 
do. Litt. B. 117% B. 116% @,| do. do. neue, 91 B. 90% G. 
r. do. 34% 824 B. 821 G. 


6 


Insk. b. Stgl. 5. A. 943 B. 933 6, 


do. 6. A. 1043 B. — 6 Pomm. Rentenbr. 96% B. 964. 


Zell London 3 Mon. £ Sterl. 6. 17 Br. 
ton. 149% bez. Amſterdam 2 Mon. 141 Br. 


* Danziger Zeitung. * 


Agenturen 


Zur 


Annahme von Abonnements und Inferafen 
haben übernommen: 


für Bromberg: Gr. Tunis Tenit, Bofhuchhändler, 
für Elbing: Reumunn-Bartmanm che Buchhandlung, 


für Königsberg: Br. Eduard Rühn, ö 
Danziger Keller No. 3, | 


für Stettin: Br. Carl Jänke, 
Den grosse Oderstrasse No. 5, $ 
! Heure entſchlief zu einem noch reicheren Leben 
mein geliebter Gatte und Vater Theodor 
lefke, an den 
Balkens, 
das nachſichtige 
reichliches Schaffen gekannt, wird mir ſeinen An⸗ 
theil nicht verfagen. Die Beerdigung erfolgt Dienſtag, 
den 17. Juli, Nachmittags 2 Uhr, auf dem neuen 
n am Chauſſeegraben. 
bend den 11. Juli 1860. 
erw. Emilie Gniefke geb. Jerupska, 
Namen ihrer drei Söhne und 
einzigen Tochter. 


an den Folgen eines unvorſichtigen 
beim Richten der Scheune erſchlagen. er 
Gemüth des Verſtorbenen und ſein 


leichzeitig im 
15390 W 


Polizei⸗Verordnung. 

Zur Verhütung von Unglücksfällen und Siche⸗ 
rung eines freien Verkehrs auf den hieſigen Bin⸗ 
nen⸗Gewäſſern wird in Gemäßheit des § 5 des Ge⸗ 

ſetzes über die Polizei⸗ Verwaltung vom 11. März 

„nach vorheriger Berathung mit dem Magiſtrate 
und in Bezug auf das Strafmaaß, mit Genehmigung 
der Königl. Regierung, Nachſte hende angeordnet: 


Das Ausbringen von Leinen und Tauen quer 
über die Mottlau, Weichſel, den Hafen⸗Kanal oder 
Poſte ſchiffbare Gewäſſer, innerhalb des ſtädtiſchen 

olizei⸗Bezirks, iſt Nahe 


Wenn in dringenden Fällen zur Abwendung 
oder Beſeitigung von Gefahr von einem Schiffe oder 
ſonſtigen Waſſerfahrzeuge eine Leine oder ein Tau 
nach dem jenſeitigen Ufer ausgebracht werden muß, 
ſo iſt für die unverzügliche Loswerfung Sorge zu 
tragen, ſo bald ein anderes Fahrzeug vorüber will 


und daſſelbe ſich nähert 5 


Zu dieſem Behufe t die Leine oder das Tau 
unaus r zu beaufſichtigen, und hat die hinge⸗ 
ſtellte Perſon die Verpflichtung, für das Loswerfen 
zu ſorgen. 5 

Fur die Aufſtellung einer ſolchen Wache bleiben 
die Schiffsführer, deren Stellvertreter oder diejeni⸗ 
gen verantwortlich, die zur Zeit das Commando auf 
dem Schiffe haben, von welchem die Leine oder das 
Tau ausgebracht iſt. 


4. 
Auf die Fähr⸗Anſtalten hat die Beſtimmung 
ad 1. keine Anwendung. 


Uebertretungen dieſer Vorſchrift werden mit 
einer Geldbuße bis zu 10 Thlr. oder verhältniß⸗ 
a. an geahndet werden. 

anzig, den 5. Juli 1860, 
Der Polizei⸗Präſident. 
gez. v. Clauſewitz. 


Bekanntmachung. 


Gemäß 5 der Städte⸗Ordnung vom 31. Mai 
1853 iſt die Lifte der ſtimmfähigen Bürger bexrich⸗ 
tigt worden, und werden die Hauptliſten, die Liſte 
der J. und 2. Abtheilung und die drei Bezirksliſten 
der 3, Abtheilung den 16. bis einſchließlich den 21., 
den 23. bis einſchließlich den 28. und den 30. d. M., 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 
bis 6 Uhr, in unſerm „Servis⸗Büreau“ zur Ein⸗ 
ſicht eines Jeden offen liegen. sr 

An dieſen Tagen kann jedes Mitglied der Stadt: 
gemeinde gegen die Richtigkeit der Liſten ſchriftlich 
oder mündlich zu Protokoll bei uns Einwendungen 
erheben. Nach dem 30. Juli c. angebrachte Einwen⸗ 
dungen können nicht mehr Berückſichtigung finden. 

Bei Anwendung der höchſten Sorgfalt bei An⸗ 
fertigung der Liſten iſt es doch nicht möglich zu 
vermeiden, daß nicht begründete Einwendungen 
ollten erhoben werden können, Beſonders könnte 
ei den Bezirksliſten der 3. Abtheilung leicht in 
Folge Wohnungswechſels ein Wähler nicht in der 
richtigen Bezirksliſte 1 ſein, und doch darf 
jeder nur in dem Bezirke wählen, in deſſen Liſte 
er verzeichnet iſt. 5 : 72 8 

Die möglichſt höchſte Unfehlbarkeit der Liſte iſt 
u erreichen, wenn jeder Wahlberechtigte ſie 
t und einen vorgefallenen Irrthum bis ein⸗ 
lich den 30. Juli c. uns anzeigt. 
anzig, den 9. Juli 1860. 


Der Magiſtrat. 
Aufforderung. 


Die mit einem Sohrasbatı von 450 
bundene Stelle eines wiſſenſchaftlichen Hülfs 
an der hieſigen St. Johannis⸗Realſchule erſter 
Klaſſe iſt erledigt und baldigſt wieder zu beſetzen. 
Männer des höheren Schulamts fordern 
wir daher hierdurch auf, ſich ſpäteſtens bis 
um 15. Auguſt a. c, bei uns um dieſelbe zu 
ewerben, indem wir zugleich bemerken, daß 
fe zwar ihren künftigen Inhaber vornehm⸗ 
ich verpflichtet, im Lateiniſchen, Deutſchen 
und Franzöſiſchen zu unterrichten, wir es 
edoch gern ſehen würden, wenn ihm, nach 
em über feine Prüfung pro facultate do- 
cendi ausgeſtellten Zeugniſſe, auch mathe⸗ 
matiſche en e wenigſtens in den 


nur 


fa 


ver⸗ 
ehrers 


mittlern Klaſſen übertragen werden könnten. 
Danzig, den 6. Juli 1860. 19387] 
Der Magiſtrat. 


Frischgebrannter Kalk 


Ist stets zu haben Langgarten 107 und in der Kalk- 
brennerei bei Legan. 


s d. G. Domansky Wwe. 


— 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht 
zu Schloch au. 

Den 13. April 1830. 

Das dem Gutsbeſitzer Ernſt Friedrich Auguſt 
Roſenow gehörige Mühlengrundſtück Fiſchau 
Nr. 2, abgeſchätzt auf 30,492 Ihle. 14 955 4 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

12. November 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannte 

Gläubiger, als: { 
1) der Wilhelm Fleiſchfreſſer, 
2) der Buchbindermeiſter Carl Auguſt Stein⸗ 


berg, 

3) der Muhlenbeſther Carl Auguſt Schmidt, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche 
bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. [8207] 


Für Pferde⸗Käufer. 
In dieſem Jahre werden, außer den kleinen 
n an jedem erſten Sonnabend des 
die vier Hauptmärkte 


von ſchönen, guten und preiswürdigen 
littauiſchen 


Reit- und Wagen-Pferden f 


am 21. und 22., 28. und 29. September, 
5. und 6., 12. und 13. Oktober d. J., 
hieſelbſt abgehalten werden und dürften ſich die 
Das der Provinz dabei mit ihren beſten 
Exemplaren allgemein betheiligen, da deshalb eine 
beſondere Aufforderung an ſie ergangen iſt. Der 
Füllenmarkt findet am 5. und 6. Oktober e. 


ſtatt. 
Tilſit, den 5. Juli 1860. 


Der Magiſtrat. 


Pferde-Auction 
im Königlichen Haupt⸗Geſtüt 
Trakehnen. 
Freitag, den 27. Juli d. J., 
von Vormittags 11 Uhr ab, 5 
werden hierſelbſt 70 bis 80 überzählige Pferde, be⸗ 
ſtehend aus Landbeſchälern, Mutterſtuten, die größ⸗ 
tentheils durch Hauptbeſchäler gedeckt ſind, ſowie 
jährigen Hengſten und Stuten, meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. , 
Nachrichtlich wird bemerkt, daß Trakehnen mit: 

telſt der Oſtbahn zu erreichen iſt, daß: 

der 3 9 Uhr 12 Minuten Vormittags, 

der üterzug mit Perſonenbeförderung 3 Uhr 2 

inuten Nachmittags, 

der Schnellzug 6 Uhr 16 Minuten Abends, 
auf Bahnhof Trakehnen eintreffen und daß neben 
Extrapoſt ſich an eriteren Zug eine Perſonenpoſt⸗ 
Beförderung vom Bahnhofe nach hier anſchließt und 
oweit die Poſt⸗Beförderung nicht ausreichend ſein 
ollte, für anderweite Fahr⸗Gelegenheit für die Rei⸗ 
enden, ſchon an dem vorhergehenden, wie an dem 
Auctions⸗Tage Na möglichſt gelorgt werden wird, 
und daß mit Rückſicht auf Ankunft der Perſonen⸗ 
Poſt die Auction erſt um 11 Uhr beginnt. 

Trakehnen, den 26. Juni 1860, 
Der Landſtallmeiſter. 


Musicalien- Abonnements 


bei grösster und bester Auswahl, Abgabe der 
meisten Hefte und der höchsten Prämie zu 
den billigsten Bedingungen von 7% Sgr. monatlich 
ab. Für Auswärtige besonders günszige 
Bedingungen, in dem : 


Muſikalien-Ceih⸗Inſtitut 


Neumann - Ilartmanu chen Duchhandlung 
in Elbing. 


NB. Verkauf von Musicalien mit dem höchsten 
Rabatt, 19391) 


Dach⸗Stein⸗Pappen 
von Stalling & Ziem, welche von den 
rungen zu Frankfurt a. O. und zu Liegnitz 
eprüft und fenerficher befunden worden jind, 
ſich auch nach mehrjähriger Anwendung gut be⸗ 
währt haben, empfiehlt 


der Zimmermeiſter Gersdorff, 


9226) Danzig, am Buttermarkt Nro. 11. 


I ine gußeiſ. Wendeltreppe 
21 Stufen hoch, 6 Fuß im Durchmeſſer, jede Stufe 
einzeln abzunehmen, folglich nach Belieben kürzer 
oder länger zu machen, die in Königsberg in 
der St, Annenhüte als Kunſtwerk gefertigt und 
feiner Zeit 300 % gekoſtet hat, mir aber durch 
den Umbau meines Hauſes entbehrlich geworden 
iſt, offerire ich für 100 150 zum Verkauf. 

[9394] Adolph Kuß in Elbing. 


19388 


Näheres 
Gerbergaſſe Nr. 7. 


Friſch gebrannter Kalk — Rüders⸗ 
dorfer Steine — iſt ſtets vorräthig in 
der Kalkbrennerei zu Neufahrwaſſer 
und Gerbergaſſe Nr. 6. [9364] 


Eine Dame, die bereits als Diree- 
trice in einem Putzgeſchäft fungirt hat, 
wird für ein ſolches nach El ing ge⸗ 
ſucht. Meldungen in frankirten Briefen 
werden unter der Adreſſe A. B. in 

lbing poste restante entgegen ge⸗ 
Uommen. [9393] 


Stegie: A 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 


direct von Hamburg 


nach New- Tork 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 
Passage: I. Cajüte Pr. Crtœꝶ% 25®, II. Cajüte Pr. Crt%. 10, Zwischendeck Pr. Ctr 60 


Beköstigung inclusive. 


Die Expeditionen finden regelmässig am B. und 15, jedes Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
am 15. jeden Monats nach New-York. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 


Schiffsmakler. 


Verträge bevollmächtigte General-Agent 


19227] 


4 Geöffnet 
us bis 7 Uhr. 

| Besesasasasıa 
empfiehlt 
Deutſchla 


: 4 . 


A lt 
CENTRAL-ANNONCEN-BUREAU 


für in- und ausländiſche Zeitungen. 
Berlin, 
Rurfiraße No. 50, vis-A-vis dem Inkelligenz-Comtoir 
(früher Alexandrinenſtraße 40.) 
Vertreten in Paris, London, Nem-Burk ett. 


1 . Preis⸗Conrante und Proſpekte 
| europäifchen Ländern und andern Welttheilen gegen Erſtattung der Auslagen verbreitet. 
| Inſertions⸗Tarif a 109%, (welche bei! 


: Hamburg, Admiralitätsstrasse No, 37, 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen 


‚concessionirte und zur Schliessung gültiger 


MH. C. Platzmann, 


in Berlin, Louisen-Platz No. 7 


emeyers 


ttelt, wo ſolche ertheilt werden. 
werden für meine geehrten Kunden in allen 


ufträgen gut gerechnet werden). [8970] 


Die 
Unternehmens. 


© 
Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes er 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 


Jedes Loos erhält einen Gewinn, 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Looſe ſind vorräthig in der 


2 :. > aa eg 
in tüchtiger Deſtillateur, der hauptſächlich eine 
& ſchöne Rum⸗Eſſenz abzuziehen verſteht, ſeit 
mehreren Jahren ſelbſtſtändiger Leiter von ie 
eweſen iſt, auch als Geſchäftsreiſender die rovinz 
ſt⸗ reſp. Weſt⸗Preußen bereiſt hat, wo derſelbe 
ae d bekannt ift, ſucht eine Stelle als Geſchäfs⸗ 
ührer oder Reiſender. Gef. Adreſſen werden unter 
G. NM. durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Knabe ordentlicher Eltern, die — 
Schulkenntniſſe beſitzend und moſaiſchen Glau⸗ 
bens, findet als Lehrling unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen in unſerer Manufaktur⸗Waaren⸗ 


handlung ſogleich eine Stelle. 
Graudenz. Gebrüder Nau. 


3% Erlernung des Taback:, Cigarren- und 
Galauterie⸗Waagrengeſchäfts, auch Aus: 
bildung in Comptoirwiſſeuſchaften, findet ein 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger 
Mann ein Placement bei 939: 
Adolph Kuß in Elbing. 


in Commis, mit guten Zeugniſſen verſehen, 

wünſcht, wenn möglich ſogleich, auf einem 

Comptoir beſchäftigt zu werden und bittet gefällige 

dreſſen unter G. L. in der Expedition dieſer 
; [9395] 


Beitung abzugeben. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 4 

Stuben, Entrée und Saal, Speiſekammer, 
Küche, Boden und verſchlie 
ſchottland Nr. 7 zum 


barem Keller, iſt Neu⸗ 
1. Oktober zu vermiethen. 


Aendemie zum Stoss- und 


Hieb-Fechten. 


Motto: 
„Dan kann im Herzen Milde tragen 
And doch mit Schwertern drunter 
ſchlagen.“ 
(General Wrangel's Denkſpruch.) 


Am 15. d. M. eröffne ich eine Academie zum 
gedten in Hieb und Stoß S meiner Wohnung, 
Brodbänkengaſſe No. 40, . 

Damit ein Jeder feine freien Stunden dazu 

benutzen kann, werde ich mich bereit finden, von 

des Morgens 6 bis Mittags 1 Uhr die verſchiede⸗ 

nen Abtheilungen zu unterrichten. N 

meldungen von Theilnehmern nehme ich bis 

um 14. d. M. in den Vormittagsſtunden in meiner 
ohnung, Brodbänkengaſſe No. 10, entgegen. 


J. P. Torresse, 
9353] Königl. Preuß. Fechtlehrer. 


. nn ̃ . 7 
Tages-Anzeiger. 


Donnerſtag, den 12. Juli. 
Apollo⸗Saal. Vorſtellung des Eskamoteurs Baſch. 


Seebad Bröſen. Concert. 
Bellevue am Biſchofsberg. Muſik. Abendunterhalt. 
n onne. Garten⸗Concert. 


der S 
aſthaus Neu⸗Stettin in Strieß. Garten⸗Concert. 


Redigirt uuter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 


2 „E 
Pre e Mar Er ws w 
e 


Königliche Oſthahnz— 


Danzig 
Morgs. 0 U. 5 M. nach Berlin. 


& N Königsberg. 
S ian. 3 m kun 5 
r „ ’ erlin. 
Abs. 8 „ 20 „ „ Königsberg. 
: Morgs. 8 U. 16 M. von Königsberg. 
= Vorm. 11 7 29 7 " Berlin. n 
= Nachm. 2 „22 „ „ Königsberg. 
7 Abds. 7 7 32 nv ” do. 
1 58 nv Berlin. 


” 


Angekommene Fremde. 


Am 12. Juli. 


Rittergutsbeſ. v. Blankenſee 
Weber a. Bielefeld, ir 
ars 


Hötel de Thorn: Rittmeiſter Baron v. d. Goltz 
a. Pr. Stargardt, Bürgermeiſter Spangenberg 
gebſt Frau a. Osterode, Rittergutsbeſ. Görliz a. 
Genſtkau, Kaufl. Hirſchberg a. Berlin, Höft a. 
Lobſens, Reich a. Königsberg. 

Schmelzer's Hotel: Oberamtmann Littig a. Eis⸗ 
leben, Rittergutsbeſ. Kramſta nebſt Familie a. 
Leipe, Gutsbeſ. Detert a. Bobau, Rent. Frau 
v. Mandelsloh a. Lauenburg, Kaufl. Ulrich a. 
Sul au dee a. Magdeburg, Particul. Chevalier 
. alſund. 

tel zum Preussischen Hofe: 

Oeſtreich a. Bromberg, ü 

Fanden 1 — n. Fran a. Czerwinsk, Aſſeſſor 
nig a. Berlin. 8 

Hötel d'oliva: Kaufl. Knaack u. Sürftenben a. 
Berlin, Behrent a. Carthaus, Gutsbeſ. iepkorn 
a. Karwenbruch, Oeconom Hinchmann a. Lade 
alter 's Hotel: Schiffscapitain Böhme a. Lübeck, 
Adminiſtrator Rüchter a. He aufl. Tauber 
a. Berlin, Diesfeld a. Anholt, Jacobſohn a. 

erent. 

Reichhold's Hotel: Gutsbeſ. Niehold nebſt Fa⸗ 
milie a, Kanitzken, Fehlauer nebſt Frau a. Kaps 
naſe, Gutsadminiſtrator Riebold a. Czernikau, 
Fräul. Poltmann a. Bremen. 

Deutsches Haus: Nentier v. Zielinsky a. Berent, 
Kaufm. Werner a. Lauenburg, Brauer Lipsky a. 
Tiegenhof. 

— — — — 

Meteo i eobachtu 
Observatorium e — Danzig. 


3 F 
4 enen mm 
12 9 36,89 114,6 [NO. mäßig; Oben hell, Ho 
rizont wolkig. 
12 336,82 16,2 ONO. mäßig; hell u. ſchön. 


| 


Wind und Wetter. 


: Belle 
Fliederbaum a. Warihau, 


